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die Ortspfarrer Franz X aver Schaupp (1905—-1928) und Josef Hanold 1943-?), für Marlach Pfarrer
Hermann Weber 9411 957) und Geıstlicher Rat Leo Keilbach für seıne Heimatgemeinde Oberkessach.

Heribert Hummel

JOSEPH ALOIS RINK Kurzgefasste Geschichte, und Beschreibung der Reichsstadt Schwaebisch Gmünd
(Schwäbisch Gmünd Rıtter Faksiımiledruck nach dem Original von 1802 Mıt einem Nachwort
VO:  3 LAUS (JRAF und Ilustrationen. Schwäbisch Gmünd Buchhandlung Stiegele 1982
Faksimile Nachwort. Geb 16,50
mehr der weniıger bibliophil gemeınten Nachdrucken esteht heute keıin Mangel. Auch bei dem

vorliegenden Faksimiledruck dürfte kaum die Vermittlung geschichtlicher Kenntnisse Zur ehemalıi-
gCcn Reichsstadt Schwäbisch Gmünd gehen; her schon wiırd auf dıe Befriedigung nostalgischerBedürfnisse abgezielt haben Denn WwWas Joseph O1S Rınk, der sıch ıte. »Rechbergischer Pfarrer
Böhmenkirch« n  ‚9 ZUur Gmünder Geschichte beizutragen wußte, ist weıten Teıilen überholt. Ihren
Wert hat die Veröffentlichung ber als Beleg für die vielfältigen Versuche Zur Gmünder Geschichtsschrei-
bung, ber die dann das von intımer Kenntnis zeugende Nachwort VO:  3 Klaus Graf berichtet. Man wırd
Graf rechtgeben dürfen, WeNn abschließend meınt: » Was den achdaruc. rechtfertigt, ist freilich eLWwWAaSs
anderes: als Dokument der Geschichtsauffassung 1800, als Versuch, hıstorische Urteile unbefangentällen«. Interessant wıird die Veröffentlichung nıcht zuletzt ihres Verfassers, des Pfarrers Dr. JosephAloıs Rınk Weißenstein 1825 Donzdorf) Rınk, eın Freund des ersten Rottenburger Bischofs
Johann Baptıst VO Keller und VO:  =} Benedikt Werkmeister, dem ıterarısch sekundierte, gehört den
wenı1g bekannten Autklärern 1Im Bereich des heutigen Bıstums. Kämpfte anfänglich VOT allem
Zölibat und für die Muttersprache 1Im Gottesdienst, wandte sıch späater fast ausschließlich geschichtlı-chen Themen Z etwa der Beschreibung mehrerer Burgen Umkreıs VO:  3 Donzdorf. Eın Nachfolger1m Donzdorter Pfarramt charakterisierte ıhn 1850 sSO: »Derselbe eın sehr gelehrter Mann. In
kirchlichen Dıingen huldigte der Deutschtümelei. .3 dıe VO| Papst möglıchst wenıg wıssen wollte und
W as der Kırche WAar, den Händen der weltlichen Regierung überlieterte. Er War daher eın Günstlıng des
nachher in Stuttgart mächtigen der gewalttätigen Werkmeisters« (zu Rınk vgl Heribert Hummel
Joseph Aloıs Rınk Eın VErgESSCNCT schwäbischer Heimatforscher. In Schwäbische Heımat 31, 1980,
193—-201 dort auch eine Bibliographie). Heribert Hummel

HRONIK DER STADT STUTTGART (Veröffentlichungen des Archivs der tadt Stuttgart 30)
Stuttgart: Klett-Cotta 1982 1145 und Abb Ln. 42,—.

ohl selten hat eın Band bereits Vor seinem ruck heftige Dıskussionen ausgelöst und Ist dann doch
Sang- und klanglos erschienen wıe die Ende VErgaNSCNCN Jahres vorgelegte »Chronik der Stadt Stuttgart« für
die Jahre 1933 bıs 1945

Eın erstes, bereıits anfangs der sıebziger Jahre vorgelegtes Manuskript War als nıcht genehm abgelehntworden. Daraufhin übernahm der Dırektor des Stuttgarter Stadtarchivs selber die Bearbeitung der MNUunNn

vorgelegten Fassung. Freıilich wurde miıt diesem Wechsel gleichzeıtig uch eiıne einschneidende Verände-
rung der Konzeption vorgenomMmMenN; Statt eıner wertenden, auf dıe Ursachen des Natıionalsozialismus
eingehenden Gesamtdarstellung wurden [UN die Stuttgarter Tagesereignisse 1m rıtten Reich ın kalendarı-
scher Form, hne Hıntergrundinformation und hne Herstellung Von Zusammenhängen hintereinander
aufgelistet. Als Quellengrundlage dienten überwiegend die Stuttgarter Tageszeıtungen. Dıiese aberN,
spatestens seıt 1934, natıonalsozıalıstisch gleichgeschaltet. Von Anfang wurden dieser KonzeptionVerharmlosung und mangelnder Umgang mıiıt den Quellen vorgewortfen, belegt in eıner Dokumentation der
Mängel und Eınseitigkeiten. Dıie Chronik erschien ennoch der eschlossenen und von Oberbürgermei-
ster und emeıinderat abgesegneten Form Ungeachtet der vielen Eınwände ekennt der Herausgeberseınem Vorwort: »Ich bın der Überzeugung, jetzt ZUusammengetragenes, ext chronologisch,1mM Regıster auch sachlich geordnetes Materıal jedem Leser ermöglıcht, sıch nıcht NUur ber eine Vielzahl


